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Vorwort 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 
 
dieses handliche Buch bietet Ihnen einen systematischen Leitfaden zu 
allen Lehrplaninhalten, die Sie im Biologie-Abitur in Nordrhein-
Westfalen im Leistungskurs und im Grundkurs benötigen.  
Durch seinen klar strukturierten Aufbau eignet sich der Band in erster 
Linie zur Auffrischung und Wiederholung des Prüfungsstoffs kurz vor 
dem Abitur.  

 • Am Beginn jedes Kapitels finden Sie eine Übersicht, die die Zu-
sammenhänge im jeweiligen Stoffgebiet darstellt. 

• Passgenaue Beispiele sind durch eine Glühbirne markiert und ver-
anschaulichen die Theorie. 

• Für das schriftliche Grundkurs-Abitur nicht relevante Inhalte 
sind mit einer Linie am Seitenrand deutlich gekennzeichnet. 

• Die Lerninhalte werden durch aussagekräftige Abbildungen und 
tabellarische Übersichten verdeutlicht. 

• Das Stichwortverzeichnis führt Sie schnell und treffsicher zum 
gesuchten Lernstoff. 

 
Viel Erfolg bei der Abiturprüfung und gutes Gelingen! 

 

 

Rolf Brixius 
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Die folgenden Inhalte werden zwar für die schriftliche Abiturprüfung 
im Grundkurs nicht als bekannt vorausgesetzt, können aber gegebe-
nenfalls bei der mündlichen Abiturprüfung thematisiert werden: 

• Kapitel 6.3 (Genregulation bei Eukaryoten durch epigenetische 
Mechanismen), S. 18 f. 

• Kapitel 7 (Störung der Genregulation − Entstehung von Krebs),  
S. 19 f. 

• Kapitel 4.1 (Stammzellen), S. 28 f. 

• Kapitel 2.1 (Fotosynthese der grünen Pflanzen), S. 56, 57, 58 (bis 
5. Zeile von oben) und 60 

• Kapitel 3.4 (Belege aus der vergleichenden Molekularbiologie),  
S. 80 f. 

• Kapitel 6.2 (Fortpflanzungsstrategien), S. 90 f. 
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 4 r  

Vom Gen zum Merkmal 

1 Die Erbsubstanz und ihre Replikation 

 

 

  

1.1 Bau und Struktur der Nukleinsäuren 

Kleinster Baustein: Nukleotid → Einheit aus Zuckermolekül, Phos-
phorsäurerest (Phosphatrest) und Base. 
 
 DNA RNA 

Phosphorsäurerest vorhanden vorhanden 

Zucker Desoxyribose (Pentose) Ribose (Pentose) 

organische Basen Adenin (A), Thymin (T), 
Guanin (G), Cytosin (C)  

Adenin (A), Uracil (U), 
Guanin (G), Cytosin (C) 

 
Die Nukleotide sind zu einem Polynukleotidstrang verbunden. 

 

• 5'-Ende: Phosphorsäurerest  
• 3'-Ende: Zucker (Pentose) 

Die Abfolge der Basen (Basensequenz) innerhalb des Strangs codiert 
die genetische Information. Je nach Leserichtung (5' → 3' oder 
3' → 5') ergibt sich eine andere Information. 
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    Die Erbsubstanz und ihre Replikation r 5 

1.2 Bau des DNA- und des RNA-Moleküls  

DNA 

Normalerweise aus zwei Polynukleotidsträngen, die in gegenläufiger 
Richtung verlaufen → Antiparallelität. 
Polynukleotidstränge bilden Doppelhelix → „gedrehte Strickleiter“; 
Phosphorsäurereste und Desoxyribose-Moleküle als „Holme“, und 
Basen als „Sprossen“. 
Komplementäre Basenpaarung (Komplementaritätsregel): Adenin 
steht immer Thymin gegenüber, Guanin immer Cytosin; Verbindung 
über Wasserstoffbrückenbindungen. 

 

Nur einer der beiden Stränge trägt die Information, die ein Gen aus-
macht (siehe S. 9). 

Chromosomen der Eukaryoten: Verpackungsform der genetischen In-
formation (siehe S. 2 f. und 29); bestehen aus DNA und Proteinen. 

RNA 

• einzelsträngig 
• unterschiedliche z. T. gefaltete Formen: z. B. mRNA, tRNA, rRNA 
• Base Uracil (U) statt Thymin 
• Ribose statt Desoxyribose  

1.3 Replikation − die Verdopplung der DNA 

Replikation: Identische Verdopplung der DNA. An jedem der beiden 
Polynukleotidstränge des DNA-Moleküls entsteht dabei ein neuer 
Strang → semikonservative Verdopplung: 
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Informationsverarbeitung im 
Nervensystem 

1 Bau und Funktion der Nervenzelle 

 

 

  

Sinneszellen (Rezeptoren; siehe S. 48 f.) wandeln Reize in elektrische 
Erregung (Signale) um → Über Nervenzellen (Neuronen) zum Zen-
tralen Nervensystem (siehe S. 44 ff.) weitergeleitet; dort: Verrechnung 
der Informationen → Vom ZNS ausgehend werden elektrische Signa-
le ebenfalls über Nervenzellen zu den Erfolgsorganen (Effektoren; 
Muskeln, Drüsen etc.) geleitet ⇒ Reaktion.  

 

1.1 Funktion wichtiger Elemente 

• Dendriten → Rezeptorfunktion: Aufnahme der über Synapsen ein-
laufenden Erregung und Weiterleitung Richtung Soma; Verrech-
nungsfunktion (siehe S. 43 f.). 

• Soma /Axonhügel → Verrechnungsfunktion (siehe S. 43 f.). 
• Axon → Leitungsfunktion: Erregungsleitung vom Axonhügel bis zu 

den synaptischen Endknöpfchen. 
• Synapse → Überträgerfunktion (siehe S. 40 ff.). 
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1.2 Nervenfasern 

Nervenfaser = Axon + Schwann’sche Zellen (spezielle Gliazellen) 

zwei Nervenfasertypen: 
• markhaltige (myelinisierte): Bei Wirbeltieren; Markscheide (My-

elinscheide, Schwann’sche Scheide) aus Myelin (aufgewickelte 
Ausstülpung der Zellmembran der Schwann’schen Zellen) ⇒ Isolie-
rung des Axons; Lücken zwischen hintereinander gelagerten 
Schwann’schen Zellen: Ranvier’sche Schnürringe. 

• marklose (nicht myelinisierte): Bei Wirbellosen und teilw. im ve-
getativen Nervensystem (siehe S. 40) der Wirbeltiere; Schwann’sche 
Zellen bilden keine Markscheide; keine Ranvier’schen Schnürringe. 

Nerv: Bündel von Nervenfasern im peripheren Nervensystem. Umge-
ben von Bindegewebshülle und durchzogen von Blutgefäßen. 

Unterscheidung je nach Leitungsrichtung: 
• afferente Nervenfasern (sensorisch): Rezeptor → ZNS 
• efferente Nervenfasern (motorisch): ZNS → Effektor 

1.3 Die Biomembran 

Funktion 

• Abgrenzung des Zellinneren gegen den Extrazellularraum (Zell-
membran) bzw. des Inneren eines Organells gegen den Außenraum 
(Kompartimentierung). 

• Vermittlung des Stoffaustauschs / Stofftransports zwischen innen 
und außen.  

Flüssig-Mosaik-Modell (Fluid Mosaic Model) 
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